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Des Kaufes Dämon .

Roman aus dem Englischen von Au gust L eo .
<Nachdruck verboten .)

(Fortsetzung.)
Cicely Twyford trug das silberne Tadlet

mit Myladys Thee langsam die Treppe
hinauf. Obe» angekomme» blieb sie einen
Moment stehen .

„ Also der russische Prinz kommt heute !"

sagte sie in einem leicht sarkastischen Tone.
„ Sehr wohl , Miß Dale , ick will mir diesen
Henry Akwright — Ocloff — diese » herr¬
lichen Prinzen, der ein eben solcher Betrü¬
ger ist , wie sie , wenn sich der Argwohn
der arme » Cecil bestätigt , — dock einmal
ansehen . Ich fühle mich heute wobler und
werde nicht in meinem Zimmer bleiben. Ich
weide den Dieb — oder den Sohn des
Diebes — sehen , der sich hier für eine»
Fürsten ausgiebt und eine mittellose Be¬
trügerin als Braut heimfnhrt !"

Das Tadlet , das sie einen Augenblick
aus der Hand gesetzt hatte, wieder ausneh¬
mend, ging sie weiter , den Corridor entlang
nach Crystals Zimmer .

In dem große » , schönen Salon des Gle-
nalvaistschen Hauses lehnte der falsche Fürst
Alexis Sergius Orloff sich in dem Atlas-
Divan zurück und lauschte aufmerksam , wäh¬
rend die Misses Glenalvan mit großer Ge¬
läufigkeit ein vierhändiges Musikstück spielten
und ihre Mutter in jener ruhigen , gelang¬
weilten , fashionablen Stellung hingegossen,
die sie so gut anzunehmen wußte, halb lag
und halb saß .

Das Stück endete piano und die jungen
Dame» standen auf .

„ Es ist köstlich ! " ließ der Prinz sich
herab zu sagen. „ Sie müssen die jungen
Damen dazu veranlassen , Nachmittags uns
dasselbe Stück zu wiederholen , Madame .
Mr . Ruysdene ist , wie sie wissen , ein leiden¬
schaftlicher Musikfreund. "

Mama Glenalvan blickte über ihren mit
Edelsteinen verzierten Fächer und lächelte
ihm zu .

„ Sie sind also wirklich genötigt, uns
heute Abend zu verlassen, Fürst ? " sagte sie
mit leisem Bedauern.

„Ja , ich muß Sie verlassen , Madame" ,
erwiderte Orloff . „ Ich bedaure cs von
Herzen, aber Miß Ruysdenes Brautgeschenk
ist eine Sache von großer Wichtigkeit und
ich kann das keinen Anderen überlassen . «

„Um welche Zeit wollen Sie fortfahren? "

„Um neun , Madame. Ich hoffe jedoch ,
noch zeitig zurnckzukehren, um Sie nach Hanse
begleiten zn können. Ich kann mich doch der
Gefahr nicht aussetzen, daß mein Brautge¬
schenk am Hochzeitstage nicht fertig ist . Selbst
ein so kleiner Schatten soll nicht Las Leben
der zukünftigen Fürstin Orloff trüben . "

Mama Glmalvan stwß einen langen ,
tiefen Senfzer ans .

„ Ach ! Miß Rnysdeue ist eine der Ge¬
segneten ihres Geschlechtes ! " bemeikte sie
sentimental .

„ O , Madame belieben zu schmeicheln " ,
sagte der Prinz . „Doch da fährt der Wagen
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vor. Wollen Sie Ihre Mäntel nehmen,
meine Damen ? Ich fürchte , wir haben schon
zu lange auf uns warten lassen . "

Die drei Damen standen sogleich auf ,
entschuldigten sich und eilten aus Dem Zimmer.

Fürst Orloff blickte ihnen mit einem
Lächeln nach .

„ Arme , alte Mama Glenalvan ! " mur¬
melte er köhnisck. „ Ick möchte wissen , was
sie sage » würden , wenn sie wüßten , daß all'
meine Eleganz nnd Dieser Lnxus — ihre
große Festlichkeiten und ihre Eomplimente
au eine » früheren Sträfling verschwendet
werden , der mehr als einmal Gefangenentost
gegessen bat ! — Ich muß mich um neun
Uhr von hier losreißen , denn um zehn Uhr
soll ich Crystal an der Bucht treffen und
eine Stunde vorher muß ich schon verschwinden,
um außer Seh - und Hörweite zu sein , wenn
sie herabkommt . Es ist ei » kühnes Spie '

, ,
doch heute glücklicherweise ohne Gefahr.
Felicia hat mich benachrichtigt , daß Lady
Areleigh ihr Zimmer nicht verläßt , es ist
also keine Gefahr vorhanden , daß sic mich
während meines Besuches sehen könnte, und
sollte» Andere mich sehen , wenn ich mit ihr
zusammentreffe , so soll dies mich schützen .

"
Er zog eine Maske von Krepp aus der

Brusttasche , die groß genug war , um sei»
ganzes Gesicht verbergen zu können.

„ Ich werde Crystal zwingen, das Haus
noch heute zu verlassen "

, sagte er in ent¬
schlossenem Tone.

Ich werde ihr drohen , sie zu verraten
— und es auck im Geheimen thun, — wenn
sie nicht gehen will . Ich will schonungslos
vorgehe », bis sie vor Seelenqual außer sich
gerät, kurz , ich werde alle Minen springen
lassen , bis sie heimlich entflieht und mir das
Terrain überläßt.

Das Rauschen der Kleider auf der Treppe
benachrichtigte ihn , daß die Dame» herab¬
kämen. Er stand , die Larve wieder ver¬
bergend , auf und ging ihnen entgegen mit
dem Anstande eines geborenen Prinzen.

Sie gingen zusammen hinab, stiegen in
den Wagen und fuhren Schloß Rnysdeue zu .

Die schöne Felicia empfing sie in einem
Atlaskleide , mit dunkelroten Rosen verziert ;
in demdunklen Haare trug sie blitzendeTopase.

„ Sie sehen entzückend aus , Felicia !
schmeichelte Mama Glenalvan. „ Wie eine
Madonna von Titian — dieses Rot und
Gold machen einen wunderbaren Effect, —
nicht wahr, Fürst ?«

„ Alles ist entzückend , was Miß Ruys¬
dene trägt "

, sagte Orloff , während er galant
die beringten Finger seiner Braut au die
Lippen drückte.

„ Eine moderne Circe , nicht ? Der Glanz
ihres Gesichtes raubt einem die Vernunft,
so daß man nicht Anderes sieht" , lispelte
Mama Glenalvan entzückt , während sie
sich dachte , daß die bezaubernde Erbin ,
in Banerntracht gekleidet, eigentlich eine sehr
gewöhnliche Erscheinung wäre . „ Aber mein
Gott ! Vier Uhr . Ist es wirklich so spät !
Fürst, das ist Ihre Schuld. Er ließ meine
Töchter gar nicht aufhören , Clavier zu spielen.
Gott ! Gott ! Was für ein abscheulichesWetter !
So ist's recht, klingeln Sie nach dem Mäd¬
chen, ich komme fast um in diesem Mantel .
Trotz des Nebels und Regens ist es brückend
warm . Sind Sie nicht außerordentlich er¬
müdet , Fürst ? "

1SSS

„Nicht gerade außerordentlich , Madame" ,
erwiderte der Prinz , aber doch ein wenig
— das Wetter ist elend, doch in Ihrer Ge¬
sellschaft vergißt man das .

"

„ Ihr Russen habt immer eine artige
Antwort . Doch wirklich, Clara , mein Lieb¬
ling , ich bin ganz erschöpft . Ist das nicht
Ihr Mädchen , das dort kommt ? Gott sei
Dank, daß sie endlich da ist ! "

Felicia sah den Korridor entlang.
„ Nein , es ist nicht Marie, " sagle sie ,

-„ es ..ist Mrs . Mildmay , unsere Wirtschaf¬
terin ; doch da Sie warten , will ick sie
rufe » , um Ihnen beim Ablegen Ihrer Mäntel
behülflich zu sein .

"
„ Ach ja ! Das ist eine merkwürdige Er¬

scheinung. Die komiscken Gläser ! Sie hätte
sich doch eine kleidsamere Brille wählen
können . Aber — "

„ Mrs Mildmay ! " unterbrach Felicia
das Gespräch und Cicely Twyford drehte
sich um . Mrs . Mildmay , ich habe nach
Marie geklingelt , dock sie kommt nicht.
Möchten Sie nicht so freundlich sein , den
Damen ihre Mäntel abnehmeu zu helfen ? "

Sie sprach sehr höflich , den » das ge¬
hörte nicht zu der Pflicht der Wirtschafterin;
doch Mrs . Mildmay nickte zustimmeud und
folgte ihr i » das Empfangszimmer.

Fürst Orloff stand am Fenster und blickte
hinaus ; sein Rücken war der Thür zugewandt .

„Mrs . Mildmay wird Ihnen helfen,
Mama Glenalvan "

, sagte Felicia , als die
Wirtschafterin ins Zimmer trat .

Mrs . Glenalvan atmete ans,
„ Ach ! Das ist eine Erleichterung ! " rief

sie , als MrS . Mildmay den Pariser Hut
und den kostbaren Mantel » ahm , der ihr
so lästig gewesen war . „ Jetzt ist mir erst
wohl . Ihr Mädchen I Mrs . Mildmay wartet
auf Euch . Diese Kupferstiche haben Zeit.
Ich begreife nicht , wie Jbr so lauge mit
Euren Mänteln dastehen könnt . Aber —
mein Gott , Fürst ! Was finden Sie denn
an diesem Regen so Merkwürdiges? Sie
haben seit zehn Minuten kein Wort gesprochen! "

„ Es macht mir Vergnügen hinauszu¬
blicken. antwortete der Prinz .

Bei der ersten Silbe , die er sprach,
richtete sich Cicely Twyfort auf und stand
unbeweglich doch nur eine Sekunde ; dann
drehte sich Fürst Orloff um.

Jetzt schwankte die Wirtschafterin, trat
zurück und blickte ihm gerade in das Gesicht.

Im nächsten Augenblick lagen Hüte und
Mäntel auf der Erde und ein schriller, wilder
Schmerzensschrei tönte von Cicely Twyfords
Lippen !

3t . Eine traurige Pflicht .
Mama Glenalvan blickte erschreckt auf,

die beiden jungen Damen sanken verwundert
in bereitstehende Stühle .

Felicia lehnte sich , bleich vor Schreck,
an de » Tisch, der Prinz blickte mit offenem
Munde und in die Höhe gezogenen Augen¬
brauen auf die Wirtschafterin und mitten
i » der Gruppe stand Cicely Twyford mit
kreideweißem Gesicht, zusammengepreßten Lip¬
pen , die Hand auf 's Herz gedrückt und vor
Aufregung an allen Gliedern zitternd .

Es war wie ein ' Tableau aus einem
moderne » Melodrama und es fehlte nur die
Musik und bengalische Beleuchtung , um de ».
Effect zu vervollständige » .
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Einen Augenblick stand die betäubte , er¬
schreckte, verwirrte Wirtschafterin regungs¬
los , dann Plötzlich — kehrte die Ueberleg -
ung zurück ; sie streckte eine Hand aus , deutete
auf den Boden und rief zurückweichend:

„ Da , da — da ist es ! Töten Sie es
— töten Sie cs ! "

Der Prinz drehte sich um , und blickte
auf den Boden und dann verwundert Cicely
Twyford in 's Antlitz.

„ Ich bitte um Verzeihung "
, sagte er ,

„ aber was denn ? Ich sehe wirklich nichts ,
auf das ich meine mörderischen Absichten
richten könnte .

"
Die Wirtschafterin sank atemlos und

erschöpft auf einen Stuhl .
„ Es — es ist schon fort ! " sagte sie

mit hohler Summe . „ Sahen , Sie es nickt ?
Eine Schlange, die mir über die Füße glitt !
O verzeihen Sie , meine Damen ! Ick
— ich habe Ihre Kleider fallen lassen und
Sie ersckreckt , doch ich bin entsetzlick nervös
und verabscheue oie Schlangen. Bitte ent¬
schuldigen Sie mich ! Es war thöricht , ich
weiß es doch , man ist nicht immer Herrin
seiner Gefühle.

"

„ Absurd ! " rief Mama Glenalvan acksel-
zuckend aus , indem sich ihre Lippen kräuselten .
„ Ich dachte, daß man sich der Nerven ent¬
ledigte , wenn man einen Dienst annähme .
O bitte , beeilen Sie sich nicht, die Kleider
aufzuheben ! Es wird Ihnen nichts geschehen ,
wenn sie einige Stundendort liegen bleiben ! "

D >e arme Wirtschafterin stand ganz ver¬
wirrt von Schreck auf , von dem Larkas -
mus der Dame auf's Tiefste verletzt.

„ Ich — ich , o , ich bitte tausendmal
um Verzeihung ! Ich habe ganz vergessen ,
stotterte sie verlegen .

Sie raffte die kostbare» Kleidungsstücke
zusammen , wankte hinaus auf den Corridor
und ließ , bleich und fast ohnmächtig die
Mäntel in die Arme des Mädchens fallen ,
das jetzt endlich heraufkam .

„ Hängen Sie die Sachen auf — sie ge¬
hören Miß Claras Gästen ! " keuchte sie,
indem sie sich zwang , ruhig zu sprechen.

Marie erfaßte sie am Arme und blickte
erschreckt indaseingefallene,totenblasseGesicht.

Mrs . Mildmay ! rief sie beunruhigt.
„Was haben Sie ? Und wie sie zittern ! "

Cicely taumelte und hielt sich am Trep¬
pengeländer.

„ Ich — ich — das heißt — es ist
nichts ! " sagte Cicely flüsternd . „Kümmern
Sie sich nicht darum, Marie es wird bald
wieder bester sein ! Es ist nur ein leichter
Krampfanfall. Sie wissen ja , daß ich daran
leide . Ich — ich denke , es ist am Besten ,
wenn ich mich ein wenig niederlege .

"
Sie wankte mühsam die breite Treppe

hinauf und taumelte in ihr Zimmer.
„ Endlich — endlick ! " murmelte sie fast

tonlos , indem sie die Thür sckloß und sich
mit deni Rücken dagegen lehnte . „Nach
Jahren sehnsüchtigten Wartens und uner¬
müdlichen Suchens habe ich endlich Joyce
Barnabee gefnndcn . O , mein Gott , gieb
mir Kraft. Mein Kopf verwirrt sick , meine
Augen scheinen in ihren Höhlen zu brennen
und mein Herz erstickt mich fast mit seinen
Schlägen.

War es das , was mir nach all' diesen
langen , schrecklichen Jahren vom Schicksal
bestimmt war ? Nein , wenn ich daran denke ?
So oft unter einem Dache und doch habe
ich ihn nickt gesehen , — nie vermutet, nicht
geahnt!

O himmlischeGerechtigkeit! Welchemensch¬
liche Vergeltung kann Deiner Weisheit gleich¬

kommen? Vier Wochen später und jenes
stolze verblendete Mädchen wäre das Opfer
dieses schändliche» geworden ; es wäre nicht
um Cecil Rnysvene gewesen , so hätte ich
niemals die Mauern des Klosters „ Zum
heiligen Herzen " verlassen , wäre niemals
in dieses Hans gekommen und ein erbarm¬
ungsloser Betrüger , ein Elender würde an
das Ziel seiner Wünsche gelangt sein .

O , dieser tiefe , fei » angelegte Plan !
Er hält sie für die Erbin dieser Ländereien
und die zukünftige Besitzerin der vielen Mil¬
lionen und stellt die Falle auf , um ein Ver¬
mögen zu gewinnen ! Und sie — ach ! Ge¬
blendete Motte , die Du uni die vernichtende
Flamme fliegst , danke es Cicely Twyfords
Leiden , daß unsägliches Elend von Dir ab¬
gewendet wird !

Und ich ahnte nichts , — ich ahnte nichts !
O , Allmächtiger ! Was ist das sür ein
Mensch ! Henry Arkwright, Joyce Barnabee
und jetzt — Alexis Orloff , ein russischer
Prinz . O , elender Betrüger , hast Du denn
gar kein Gewisse» ? Ist es nicht genug , daß
Du ein zerstörtes Leben vor Gott zu ver¬
antworten Haft ? Steigt der Gedanke an
Cicely — an Dein unglückliches Kind, das
allein auf dem canadischen Kirchhofe schläft ,
— nicht vor Dir auf, wenn Du diese ab¬
scheulichen Verbrechen planst ?

Es ist mir , als wenn es nicht möglich
wäre ! Endlich unter einem Dache ! Und ich
liebe ihn — Gott sei mir gnädig ! ick werde
ihn immer lieben ! Engel oder Dämon , sein
Bild ist das einzige das mein Herz ansfüllt
immer und ewig ! O , was soll ich thun ?
Was kann ich thun ? Ich will Cecil anf -
suchen und ihr Alles sagen ! Ja , ja , ich muß
mit ihr sprechen !

Die Posse ist vorüber, — die Tragödie
beginnt und möge der Ansgang sein , wie
er wolle , wir können unsere Masken nicht
mehr länger tragen, Felicia Dale muß ge¬
rettet werden , Joyce Barnabee darf ihr Leben
nicht vernichten . Doch wenn ick daran denke !
Joyce Barnabee und Fürst Orloff derselbe
Mensch ! "

Immer und immer wieder sprach sind die
letzten Worte, als ob ihre Gedanken eS nickt
fassen könnten , und dann wankte sie ans
Fenster , riß es auf und kniete dort lange ,
während der Regen ihr brennendes Haupt
kühlte . ( Fortsetzung folgt.)

Vermis chles .
(Die Rächerin ihrer Ehre .) Vor

dem römischen Schwurgerichte fand dieser
Tage einer jener Vendetta - Prozesse seinen
Abschluß , die trotz aller modernen Nüchtern¬
heit noch immer einen Schimmer von Romantik
über das italienische Volksleben ausgießen .
Vor mehr als Jahresfrist setzte die Ermordung
eines jungen und reichen Advokaten namens
Attilio Cadolini durch ein junges Mädchen
aus dem Volke, Antonina Piana , die Stadt
Sassari in Aufregung . Die feurige Sardi¬
nierin, ein herrliches Mädchen von kaum zwanzig
Jahren , hatte den Revolver gegen den stadt¬
bekannten Don Juan gerichtet , weil er sie ver¬
führt und sich alsdann geweigert hatte, die
der Schmach Verfallene durch die Ehe zu reha¬
bilitieren. Der Prozeß gegen die schöne An¬
tonia spielte erst vor den Assisen von Sessari ,
wurde aber plötzlich dem Schwurgerichte von
Rom unterbreitet , weil man gewissen Einschüch¬
terungsversuchen gegen die Geschworenen durch
die Familie des Ermordeten auf die Spur kam .
Das römische Schwurgericht sprach die junge
Sardinierin nach mehrtägigen Verhandlungen
unter enthusiastischem Beifall des Publikums frei.

(Ein verlassenes Schiff .) Eine un¬
erwartete reiche Beute machten die Eingebore¬
nen der Gilbert -Inseln ( eine australische Insel¬
gruppe) , nämlich ein großes Schiff mit voller
Ladung , welches angesegelt kam , ohne einen
Menschen an Bord . Das Schiff ist der „Rock
Terrace "

, und das Eigenthümlichste bei der
Sache ist , daß das Schiff 12 Monate zuvor
von der Besatzung verlassen mar und auf dem
Meere fortgetrieben ist , bis es die genannten
Inseln erreichte . Im September 1887 segelte
der „ Rock Terrace " von Philadelphia nach
Japan ab . In der Nähe der Philippinen
verließ die Mannschaft das Schiff und landete
auf einer Insel . Seitdem hat man nichts vom
„ Rock Terrace " gehört und die Versicherungs-
Gesellschaft zahlte auch ohne Anstand die Ver¬
sicherungssumme aus. Nun ist das Fahrzeug
wieder aufgetaucht, und zwar ziemlich unbe¬
schädigt .

Ein teures Rennp ferd .) In Lexing -
ton in Amerika ist vor einigen Tagen das
berühmte Rennpferd „ Bell Boy " bei einer
Auktion für den kolossalen Betrag von 51000
Dollars an I . H . Clark, Besitzer des Genesee
Valley Gestütes im Staat Newyork, verkauft
worden. Wie die amerikanische Presse versich¬
ert , ist dies der höchste jemals in den Verei¬
nigten Staaten für ein Pferd bezahlte Preis .

— Der reichste Postbeamte der Welt ist
jedenfalls der amerikanische Generalpostmeister
John Wanamaker . Derselbe ist der
Sohn eines in den Vereinigten Staaten ein¬
gewanderten deutschen Schneiders . Von einem
armen Kommis in einem Schneider - Geschäft
schwang sich Wanamaker zum Besitzer des
größten Herrengarverobe - Geschäfts in Phila¬
delphia und einem 20fachen Millionär empor.
Er besitzt eine große Gemälde - Gallerte und
hat erst kürzlich ein Gemälde von Munckacsy
für 25,000 Dollars erstanden. Zu den Kosten
der Wahl des Generals Harrison zum Präsi¬
denten der Vereinigten Staaten hat er eine
halbe Million Dollars beigesteuert .

Des Goten Ireunöe .
Sie hatten den Freund zur Ruh gebracht ,
Und gingen nun alle zu Haus.
„Der ist jetzt daheim," hat einer gedacht ;
Der Zweite : „Sein Leben ist aus .

" —

Der Dritte sprach : „ Es macht doch Schmerz,
Verlieren so früh schon den Freund !"
Der Vierte : „ Nun, wackres Bruderherz ,
Bist Du mit den Deinen vereint !" —

Der Fünfte : „ Auf Erden ist 's nun schon so !"
Der Sechste : Ruh über sein Grab !" —
Der Siebte : „ Wir waren zusammen so froh ;
Weiß nicht, wo ich ' s wieder so Hab '

.
" —

Der Achte nun blieb stumm bis zur Schwell',
Der hat nichts gesagt noch gemeint.
Dem blinkte im Aug ' eine Thräne hell ;
Der war sein bester Freund .

2 . V . Vogl .

Bll §kill - genügend zu einem
ganzen Anzuge (3 Meter M Zentimeter ) , reine
Wolle und nadelfertig zu W . 7.75, Kamm¬
garnstoff, reine Wolle nadrelizrkig , zu einem
ganzen Anzuge zu T . 15.K5 , sch

^warzer Huch¬
stoff, reine Wolle,.ra>«OsLti ^ , zu einem ganzen
Anzug zu Al . 8.75 versenden direkt an Pri¬
vate portofrei in ' s Haus Buxkin - Fabrik - DepSt

L O« ., I i nirlrl iii t » I.
Muster - Collectionen reichhaltigster Auswahl
bereitwilligst franko .
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1 für Konfirmanden -Anzüge reichend , verkaufe ich , um rasch damit zu
^ räumen , zu bedeutend herabgesetzten Preisen . ^
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AeschäfLs -Arnpfehtung .
Unterzeichneter empfiehlt sich den Herren Hotel- , Gasthof- und Restaurant -Besitzern

im Anfertigen sämtlicher etwa vorkommenden

Kupfernen Küchengeräten
bei solider und dauerhafter Ausführung.

In Wassergölten , Schwenkkesscln, Fischkesseln , Flcischhäfen , Casserolen ,
Bettflaschen, Schapfen , Messingpfanneu u . s . w . halte stets ein großes Lager .

Ganz besonders mache auf meine Priina -Berzinnnng mit nur engl. Bancas-Zinn
aufmerksam. werden solid und pünktlich ausgeführt .

Uli ^lltps0P nehme stets zum höchsten Preise in Gegenrechnung.

Georg Aug. Eberle , kupftrschmiedmstr.)
6 (5 Leopoldsvorstadt , vis-ä -vis dem Hotel z . Post.
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Vorrätig in t-lsrnsnslb bsi V . Lroslus .

Teppich Treppen Stangen ,
patentierte , sowie gewöhnliche Oesei » in Messing oder vernickelt fabricieren

O-skr,
lO « elLvi » I»ei »»» bei Frankfurt a . M.

Uiirmsoksr ,

21 westliche Karl -Friedrich- Straße 21 (Brötzinger Gasse ),
empfiehlt ZOIl »' « »

Lc 8 ökne .
Z ) riginctL -

'
NveisVer7ZeicHrris für Kokö

Zr . - v » ,iL SSL bis ir vi ir iL « ooo .
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8 Alldem Volts, Z
8 Buchbinder, 8
^ Hauptstraße , neb . dem Gasth. z. Sonne , 8
O empfiehlt sich zur Anfertigung aller in oo sein Fach einschlagenden Arbeiten . O
o Reparaturen jeder Art werden prompt o
o und billig besorgt. O
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Schäfer-Momas-
Kalender

für 1889 , belehrend und unterhaltend für
Alle, ist zu haben bei

VI » » . HG rill »« ett .

Lm8«r psstillsn
uns de» INI Lmser psssssr sntüsttensn
lliinsrstisolisn Lsl ^en , ivslebs disssvr
sslns llsillnskt gsbsv , votsr Dsitung dsr
^ dniinistratiov der Lövig - Wilbslivs -
ttolssn ^nellsn bsrsitst , von bsiväbrtsster
Wirkung gegen dis Dsidsn der Rsspirs -
tions - nnd Vsrdsnnngs - Orgsns . Ois -
sslbsn sind in xloinbisrtsn 8obg .obteln
init Oontrols - Ltrsitsn vorrsti § in dsn
insistsn ^ .potiieksn und Ainerslvasssr -
Usndinngsn in gsns Osntsoiilsnd .

VorrstiA in Vlilädaä dsi ^ .xotdeirsr
UmLSltei ' ; in üerronaib bsi L.potd .
Ikrosiii « ; in reinaob bsi ^ .potb . Otto
» öeslei .

Lei 8 ° ä »,kv .6 igarrsllspitnsll^sä .kteilsll Zsäsr Lrt , vsris .vgs
_ n1s.11 ÜLS mit iivsr 2000 Lddiid .

inOrisins -lAr . vsrseliknsnenestsUnsterLldnmvon
I ; l < > <" l t iIIo <>!' li Im s O.
Wiener U.s.ne>iutsnsiIisn -^ Li>riIcs -vki >ot. 8tsts d .
lteusste . LilliMteLsdien . Unrt .WiedsrveckLntsr .

2 >t e u g c n (Württemberg ) .
Vorzüglichen prima

Limburger Käse
das Pfund zu 26 und 28 ^s versendet unter
Nachnahme in Kisten von 40 und 80 Pfund,

Schweizer Käse
per Pfund 50 und 56

ÜIsMeller Ilil -Mli -IlWsen,
voi'ti'ekfliekivifkenc ! deialienKnankkeitenclss iVlagens.

Unübertroffenb. Appetitlosigkeit,
Schwäched. MagenS , übelriechend.
Atyem,Blähung , saurem Ausstößen ,
Kolik , Magenkatarrh , Sodbrennen ,
Bildung v.Sand u.Gries . Übermaß .
Schleimproduction , Gelbsucht, Ekel
u. Erdrechen,Kopfschmerz (falls crv .
Magen herrührtl , Magcnkrampf,
Hartleibigkeit oder Berstopfung,
Ueberladend.Magens m. Lpeiseu u.
Getränken , Würmer- , Milz--,Levcr-
u. Hämorrhoidalleiden . — Br is
Flasche sammtldeüranchsanweisung
80 pk. , Topprlsiasche ) lk . l .40 .
Central -Pcrs. dnr b AeothekerOai'l

8e !iut2mg .r1ctz. (Mäbrenl .
Die Mariazeller Magen - Tropfen sind kein

Die Bestandtheile sind bei jed m Fläschchen
in der Gebrauchsanweisung angegeben. >»>
Lebt ru baden in ka8i allen kpotbetzen .
In Wildbad bei Apoth. Th . Umgelter .

^ Mbel Politur
per Fläschchen 1 Mk . , empfiehlt

Chr . Wildbrett.



108

kür Lüllürmklmlen
cmpsehlcn unscr reichhaltiges Lager in

schwarzen reinwollenen Cachemirs,
schwur; gkMllstkrten Kleider - und IckeiilWil,

sowie
Tuche , Duekins und Kammgarne

in nur soliden Fabrikaten zu billigsten Preisen.

Marktplatz 7 zum Schiss.

Berliner Tageblatt
unä . HarräSls -Lsi ^ n .^

nebst seinen wertvollen 4 Separat -Beiblättern :
Jllustrirtes Witzblatt „ NH , belletristisches Sonntagsblatt „Deutsche Lesehalle"
feuilletonist. Beiblatt „Der Zeitgeist " , Mitteilungen über Landwirtschaft , Gar¬

tenbau und Hauswirtschaft .
Durch seinen reichhaltigen, gediegenen Inhalt hat sich das „Berliner Tage¬

blatt " die besondere Gunst der

gebildeten Gesellschaftskreise
erworben. In Folge seines ausgedehnten Leserkreises in Deutschland und im Aus¬
lande ist das „Berliner Tageblatt die am meisten verbreitete

große deutsche Zeitung
geworden ; das „Berliner Tageblatt" entspricht aber auch allen Anforderungen ,
welche man an eine solche zu stellen berechtigt ist, in vollem Maaße.

Juden Thealerseuillelons boulli'
. ? Nii1

werden die Aufführungen der bedeutenden Berliner Theater einer eingehenden Be¬
urteilung gewürdigt , während in dem täglichen Feuilleton die Original -Romane
der hervorragendsten Autoren Aufnahme finden , so erscheint im nächsten Quartal
ein neuer spannender Roman der beliebten Schriftstellerin

n . Vslz ? unter dem Titel : „ Malaria "
.

-Eiin 1i ! liiNNti >i " l' das täglich 2mal in einer Abend- und Mor-
TDNtn NoNNNiTTI genausgabe erscheinende „Berliner Tageblatt
und Handels -Zeitung " nebst seinen 4 Separat - Beiblättern bei allen Postan¬
stalten des Deutschen Reiches für alle 5 Blätter zusammen für 5 Mk . 2» Pf.
vierteljährlich. Probe -NuMMtrn gratis und franko.

ca . 70 Tausend Abonnenten .

Ligsrrsn unll Digsretton
in xrosssr ^usvalll dsi Olir. Wllclbrstt.

Spruch u . Liederbücher ,
Wibtische Geschichten,

Lesebücher ! . Heit ,
Lesebücher N . Weit,

Kinöertehren ,
Wechenbüchkein,

Gesangbücher ,
Iibeln ,

sind in neuer Sendung eingetroffen bei
Chr. Wildbrett .

vallbai-e Visen ik
aas äsr § abrL von

Oellr . 8toIIv6retL in Löln.
Voklsvbmeoleenll ru V/ein , Xatkee,
läse , vkooolaile, llsoao u . llimoneule.
vis beliebtesten Lorten sind in clen
meisten feineren Xolonialvaaren - vnä
velikatssssn - Vesebäften , sovie 6on -

äitoreisn rn Nation .
Zssonüsrs

smxkeblenswsrtb :
<M«rinnirr »-

k »8«K»it ,
sebr sebmaekbakt

als Dessert ;
liinllsr Lisvuil z
Isietit vsräanlicb

nnä nabrbatt selbst z
für Linäer von ckrsi

Aonaten ab.
VerpaoU In I u . 2 Pfil .- S !lo >» sn , >o« Is

»»»»»«oion.

Redaktion, Druck und Verlag von Chr . Wildbrett in Wildbad.


	[Seite 103]
	[Seite 104]
	[Seite 105]
	[Seite 106]

